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Vorwort

Die Welt, in der wir leben, tritt uns in vielfacher Hinsicht als geordnet ent-
gegen. Manches erweist sich als zählbar und messbar; anderes als sinnhaft 
strukturiert. Selbst die Erfahrungen und Erkenntnisse von Brüchen von 
Ordnung setzen noch die Grunderfahrung einer geordneten Welt voraus. 
Naturwissenschaftliche Erklärungen, ästhetische Darstellungen, biogra-
phische Erzählungen und religiöse Deutungen haben es je auf ihre Weise 
damit zu tun, dass das, was ist, in Beziehungen zueinander steht und diese 
Beziehungen Ordnungen erkennen lassen. Doch wie verhalten sich diese 
verschiedenen Weisen des Weltordnens zueinander? Lassen sie sich auf- 
einander beziehen, stehen sie nebeneinander, berühren, widersprechen sie 
sich? 

Solche Fragen standen 2011 am Ausgangspunkt der interdisziplinären 
Fachtagung zum Thema „Gibt es eine Ordnung des Universums? Der Kos-
mos zwischen Messung, Anschauung und religiöser Deutung“, die im vor-
liegenden Band dokumentiert ist. Die Tagung ist die vierte in einer Reihe 
von interdisziplinären Tagungen, die in der Akademie stattgefunden hat 
und in der Kooperation mehrerer Institutionen durchgeführt wurden: der 
European Society for the Study of Science and Theology (ESSSAT), der For-
schungsstätte der Evangelischen Studiengemeinschaft e.V. (FEST), des Evan-
gelischen Studienwerks e.V., Villigst und der Evangelischen Akademie im 
Rheinland. In jeder Tagung dieser Reihe wurden die zentralen Fragen der Ta-
gung von unterschiedlichen methodischen und disziplinären Perspektiven 
her beleuchtet. Eine der immer wiederkehrenden Fragen war, zu welchen 
Aussagen die naturwissenschaftliche Erforschung des Universums heute in 
der Lage ist, welche Zusammenhänge nur als Vermutungen formuliert wer-
den können und wo wir erst am Anfang eines Erkenntnisweges sind. Offen-
kundig werden in manchen populärwissenschaftlichen Darstellungen zu 
schnell aus Vermutungen und ersten Modellen Tatsachen und fest gefügte 
Erkenntnisse. Dagegen gilt es, zu unterscheiden zwischen dem, wofür eine 
gute empirische Basis vorhanden ist, und dem, was bislang allenfalls als Hy-
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pothese formuliert werden kann. Einen kritischen Auftakt der Tagung bot 
Dr. Alexander Unzicker, der Thesen aus seinem in diesem Herbst erschei-
nenden neuen Buch „Auf dem Holzweg durch das Universum: Warum die 
Physik sich verlaufen hat“ vorstellte. Im Anschluss an diesen physikalischen 
Auftakt wurden Fragen nach dem Sinn im Universum, nach der Interpre-
tation der Existenz von Leben ebenso wie poetische, ästhetische, philoso-
phische oder theologische Zugänge zur Welt und ihrer Ordnung diskutiert.

Die Welt, in der wir leben, ist zu vielfältig, als dass eine Darstellung in 
einem einzigen Modell oder Begriff von Ordnung angemessen wäre. Ein  
interdisziplinärer Dialog, wie er auf der Tagung gesucht wurde, muss es sich 
deshalb zum Ziel machen, die jeweiligen Stärken der einzelnen Disziplinen 
hervorzuheben und zugleich ihre Begrenzungen und Schwächen nicht zu 
unterschlagen. Wenn man diesem methodisch und thematisch vielfältigen 
Dialog folgt, wird es immer offenkundiger, dass man keine Synthese all der 
unterschiedlichen Ansätze erwarten kann. Die eine, vollständige und um-
fassende Theorie des Universums, verstanden als Theorie der Welt, in der 
wir leben, kann es deshalb nicht geben. Wer physikalische Beobachtungen 
macht, wird kaum dazu kommen, letzte Sinnfragen zu beantworten, und 
wer sich die Mühe einer sinnhaften Deutung unterzieht, wird die Exaktheit 
physikalischer Messungen nicht erreichen. Dennoch ist es lohnenswert, un-
terschiedliche Perspektiven miteinander zu konfrontieren. Denn der inter-
disziplinäre Austausch gibt uns eine Ahnung von der Vielfältigkeit der Welt, 
in der wir leben. 

Einen solchen interdisziplinären Dialog zu pflegen, ist eine hohe Kunst. Mit 
diesem Buch wollen die Herausgeber auch die Gelegenheit nutzen, einen 
Protagonisten auf dem Gebiet des Dialogs zwischen Naturwissenschaften 
und Theologie zu ehren, der in diesem Jahr seinen 80. Geburtstag feiert: 
Professor Dr. Jürgen Hübner. Jürgen Hübner hat seit den 70er Jahren immer 
wieder zu diesem Dialog in unterschiedlichen Themenfeldern beigetragen 
und so den Dialog im deutschsprachigen Raum maßgeblich mitgestaltet. 
Jürgen Hübner überschreitet in seiner Doppelqualifikation als Biologe und 
Theologe stets die disziplinären Grenzen und sucht neue Wege der Ver-
ständigung.  Er ist aber nicht nur inhaltlich, sondern auch an der instituti-
onellen Gestaltung des Dialogs interessiert. So hat er die Gestaltwerdung 
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der European Society for the Study of Science and Theology (http://www.
esssat.org) von Beginn an begleitet und tatkräftig zu ihrem Wachstum bei-
getragen. Ob in einer Vielzahl von Veröffentlichungen, im interdisziplinären 
Gespräch oder bei seiner Arbeit an der Forschungsstätte der Evangelischen 
Studiengemeinschaft in Heidelberg: Stets ist er an Verstehensprozessen 
interessiert, die das Disparate zueinander in ein Verhältnis setzen können. 
Die Beiträge von Antje Jackelén sowie von Ulrich Ratsch und Ion-Olimpiu 
Stamatescu  in diesem Band heben die Tätigkeiten von Jürgen Hübner in 
besonderer Weise hervor. Er selbst ist mit einem Vortrag, den er auf der 
dokumentierten Tagung gehalten hat, in diesem Band vertreten.

Dr. Frank Vogelsang

Dr. Hubert Meisinger

Dr. Thorsten Moos


